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(54) Hörhilfegerätesystem sowie Verfahren zum Betrieb eines Hörhilfegerätesystems bei 
Audio-Empfang

(57) Bei einem Hörhilfegerätesystem mit zwei Hör-
hilfegeräten (1, 2) zur binauralen Versorgung eines Hör-
hilfegeräteträgers ist eine Kopplung der Einstellungen
beider Hörhilfegeräte (1, 2) beim Audio-Empfang nicht
immer sinnvoll. Es wird daher vorgeschlagen, dass ein
Hörhilfegerät (1), das sich in der Betriebsart "Audio-Emp-
fang" befindet, nicht an veränderte Einstellungen an-

passt wird, wenn Parameter in dem anderen Hörhilfege-
rät (2) des Hörhilfegerätesystems neu eingestellt wur-
den. Auch die Verwendung einer Fernbedienung (9) hat
auf ein Hörhilfegerät (1) in der Betriebsart "Audio-Emp-
fang" andere Auswirkungen als auf ein Hörhilfegerät (2),
das sich lediglich in einem passiven Audio-Modus befin-
det.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Hörhilfegerätesystem
mit zwei am Kopf tragbaren Hörhilfegeräten zur binau-
ralen Versorgung eines Hörhilfegeräteträgers, wobei die
Hörhilfegeräte jeweils einen Eingangswandler zur Auf-
nahme eines Eingangssignals und Wandlung in ein elek-
trisches Signal, eine Signalverarbeitungseinheit zur Ver-
arbeitung und frequenzabhängigen Verstärkung des
elektrischen Signals und einen Ausgangswandler zur
Wandlung des verarbeiteten Signals in ein von dem Hör-
hilfegeräteträger als akustisches Signal wahrnehmbares
Signal umfassen, wobei bei den Hörhilfegeräten Para-
meter zur Steuerung der Signalverarbeitung in den Si-
gnalverarbeitungseinheiten einstellbar sind zur Anpas-
sung der Signalverarbeitung an unterschiedliche Hörsi-
tuationen und wobei zwischen den beiden Hörhilfegerä-
ten Steuersignale übertragbar sind zur Anpassung der
in einem Hörhilfegerät eingestellten Parameter an die in
dem anderen Hörhilfegerät eingestellten Parameter. Fer-
ner betrifft die Erfindung ein Verfahren zum Betrieb eines
derartigen Hörhilfegerätesystems.
[0002] Aus der EP 0 941 014 A2 ist ein Hörhilfegerä-
tesystem mit zwei am Kopf tragbaren Hörhilfegeräten zur
binauralen Versorgung eines Hörhilfegeräteträgers be-
kannt. Durch die Betätigung eines Bedienelementes an
einem der beiden Hörhilfegeräte des Hörhilfegerätesy-
stems wird ein Steuersignal erzeugt und auf das zweite
Hörhilfegerät übertragen, was zu einer simultanen An-
passung der beiden Hörhilfegeräte durch dieses Steuer-
signal und die hörgeräteeigenen Signalverarbeitungs-
einheiten führt.
[0003] Hörhilfegeräte weisen in der Regel einen Au-
dio-Eingang zur Verbindung mit externen Geräten wie
Radio, Fernseher, CD-Player, MP3-Player usw. auf. Die
Verbindung zwischen dem Hörhilfegerät und dem exter-
nen Gerät erfolgt dabei entweder drahtlos oder drahtge-
bunden. Üblicherweise wird das betreffende Hörhilfege-
rät zum Audio-Empfang mit einem so genannten "Au-
dio-Schuh" verbunden. Ausgehend von dem Au-
dio-Schuh kann dann ein Draht zu dem externen Gerät
führen. Es sind aber auch Audio-Schuhe bekannt, die
eine Sende- und Empfangseinheit zur drahtlosen Daten-
übertragung zwischen dem Hörhilfegerät und einem ex-
ternen Gerät umfassen. Derartige Drahtlos-Systeme
werden beispielsweise auch in Schulungsräumen für
Schwerhörige eingesetzt und sind unter der Bezeich-
nung "MLX" bekannt.
[0004] Hörhilfegerätesysteme zur binauralen Versor-
gung eines Schwerhörigen werden zum Audio-Empfang
häufig unsymmetrisch betrieben. Dabei wird lediglich ei-
nes der beiden Hörhilfegeräte mit der Audio-Signalquelle
verbunden. In dieser Betriebsweise ist die Angleichung
von Einstellungen der beiden Hörhilfegeräte des Hörhil-
fegerätesystems unzweckmäßig.
[0005] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, eine
bezüglich ihrer Einstellungen sinnvolle Kopplung zweier
Hörhilfegeräte eines binauralen Hörhilfegerätesystems

beim Audio-Empfang zu schaffen.
[0006] Diese Aufgabe wird bei einem Hörhilfegeräte-
system mit zwei am Kopf tragbaren Hörhilfegeräten zur
binauralen Versorgung eines Hörhilfegeräteträgers, wo-
bei die Hörhilfegeräte jeweils einen Eingangswandler zur
Aufnahme eines Eingangssignals und Wandlung in ein
elektrisches Signal, eine Signalverarbeitungseinheit zur
Verarbeitung und frequenzabhängigen Verstärkung des
elektrischen Signals und einen Ausgangswandler zur
Wandlung des verarbeiteten Signals in ein von dem Hör-
hilfegeräteträger als akustisches Signal wahrnehmbares
Signal umfassen, wobei bei den Hörhilfegeräten Para-
meter zur Steuerung der Signalverarbeitung in den Si-
gnalverarbeitungseinheiten einstellbar sind zur Anpas-
sung der Signalverarbeitung an unterschiedliche Hörsi-
tuationen und wobei zwischen den beiden Hörhilfegerä-
ten Steuersignale übertragbar sind zur Anpassung der
in einem Hörhilfegerät eingestellten Parameter an die in
dem anderen Hörhilfegerät eingestellten Parameter, da-
durch gelöst, dass in einer Hörsituation für "Audio-Emp-
fang" die Anpassung der eingestellten Parameter zwi-
schen den beiden Hörhilfegeräten zumindest teilweise
unterbindbar ist.
[0007] Ferner wird die Aufgabe gelöst durch ein Ver-
fahren zum Betrieb eines Hörhilfegerätesystems mit zwei
am Kopf tragbaren Hörhilfegeräten zur binauralen Ver-
sorgung eines Hörhilfegeräteträgers, wobei die Hörhilfe-
geräte jeweils einen Eingangswandler zur Aufnahme ei-
nes Eingangssignals und Wandlung in ein elektrisches
Signal, eine Signalverarbeitungseinheit zur Verarbeitung
und frequenzabhängigen Verstärkung des elektrischen
Signals und einen Ausgangswandler zur Wandlung des
verarbeiteten Signals in ein von dem Hörhilfegeräteträ-
ger als akustisches Signal wahrnehmbares Signal um-
fassen, wobei bei den Hörhilfegeräten Parameter zur
Steuerung der Signalverarbeitung in den Signalverarbei-
tungseinheiten einstellbar sind zur Anpassung der Si-
gnalverarbeitung an unterschiedliche Hörsituationen
und wobei zwischen den beiden Hörhilfegeräten Steuer-
signale übertragbar sind zur Anpassung der in einem
Hörhilfegerät eingestellten Parameter an die in dem an-
deren Hörhilfegerät eingestellten Parameter, mit folgen-
den Schritten:

- Anpassung der Parameter an eine Hörsituation für
"Audio-Empfang" bei wenigstens einem der beiden
Hörhilfegeräte,

- zumindest teilweises Unterbinden der Anpassung
der eingestellten Parameter zwischen den beiden
Hörhilfegeräten.

[0008] Bei einem Hörhilfegerät wird mittels eines Ein-
gangswandlers ein Eingangssignal aufgenommen und
in ein elektrisches Eingangssignal überführt. Üblicher-
weise dient als Eingangswandler wenigstens ein Mikro-
fon, welches ein akustisches Eingangssignal aufnimmt.
Moderne Hörhilfegeräte umfassen häufig ein Mikrofon-
system mit mehreren Mikrofonen, um einen von der Ein-
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fallsrichtung akustischer Signale abhängigen Empfang,
eine Richtcharakteristik, zu erreichen. Die Eingangs-
wandler können jedoch auch eine Telefonspule oder eine
Antenne umfassen zur Aufnahme elektromagnetischer
Eingangssignale. Die durch den Eingangswandler in
elektrische Eingangssignale gewandelten Eingangssi-
gnale werden zur Weiterverarbeitung und Verstärkung
einer Signalverarbeitungseinheit zugeführt. Die Weiter-
verarbeitung und Verstärkung erfolgt zum Ausgleich des
individuellen Hörverlustes eines Hörhilfegeräteträgers in
der Regel in Abhängigkeit der Signalfrequenz. Die Si-
gnalverarbeitungseinheit gibt ein elektrisches Aus-
gangssignal ab, welches über einen Ausgangswandler
dem Gehör des Hörhilfegeräteträgers zugeführt wird, so
dass dieser das Ausgangssignal als akustisches Signal
wahrnimmt. Als Ausgangswandler werden üblicherweise
Hörer verwendet, die ein akustisches Ausgangssignal er-
zeugen. Es sind jedoch auch Ausgangswandler zur Er-
zeugung mechanischer Schwingungen bekannt, die di-
rekt bestimmte Teile des Gehörs, wie beispielsweise die
Gehörknöchelchen zu Schwingungen anregen. Weiter-
hin sind Ausgangswandler bekannt, die direkt Nerven-
zellen des Gehörs stimulieren.
[0009] Hörhilfegeräte sind in der Regel durch unter-
schiedliche Betriebsarten (Hörprogramme) auf unter-
schiedliche Hörsituationen einstellbar. Derartige Hörsi-
tuationen sind z.B. "ruhige Umgebung", "Fernsehen",
"Gespräch in Störlärm" usw. Eine weitere Hörsituation
ist der Audio-Empfang bei der das Hörhilfegerät über ei-
ne elektrische oder elektromagnetische Verbindung di-
rekt mit einer Audio-Signalquelle verbunden ist. Gemäß
der Erfindung wird bei einem Hörhilfegerätesystem mit
zwei Hörhilfegeräten zur binauralen Versorgung eines
Hörhilfegeräteträgers, bei dem eine automatische Kopp-
lung von Einstellungen bei den beiden Hörhilfegeräten
vorgesehen ist, die Kopplung in der Hörsituation "Au-
dio-Empfang" zumindest weitgehend unterbrochen. Das
heißt, manuelle Einstellungen an einem der beiden Hör-
hilfegeräte oder automatisch durchgeführte Parameter-
änderungen haben keine Auswirkungen mehr auf das
andere Hörhilfegerät.
[0010] Ist wenigstens eines der beiden Hörhilfegeräte
mit einer Audio-Signalquelle verbunden, so befindet sich
das Hörhilfegerätesystem in der Hörsituation "Au-
dio-Empfang" und das betreffende Hörhilfegerät ist (ma-
nuell oder automatisch) in eine an diese Hörsituation an-
gepasste Betriebsart geschaltet. Es befindet sich somit
in einem Modus für "aktiven Audio-Empfang" (= aktiver
Audio-Modus). Ist lediglich eines der beiden Hörhilfege-
räte mit der Audio-Signalquelle verbunden, so wird das
zweite Hörhilfegerät des Hörhilfegerätesystems, wel-
ches nicht mit der Audio-Signalquelle verbunden ist, vor-
zugsweise ebenfalls durch entsprechende Parameter-
einstellungen an diese besondere Hörsituation ange-
passt. Es wird in einen speziellen Modus für diesen "pas-
siven Audio-Empfang" (= passiver Audio-Modus) über-
führt. Vorzugsweise sendet ein Hörhilfegerät, das in den
aktiven Audio-Modus versetzt wird, ein Steuersignal an

das zweite Hörhilfegerät und versetzt dieses damit au-
tomatisch in den passiven Audio-Modus, sofern sich das
zweite Hörhilfegerät nicht ebenfalls im aktiven Audio-Mo-
dus befindet.
[0011] Die speziellen Einstellungen des Hörhilfegerä-
tes im aktiven oder passiven Audio-Modus können vor-
zugsweise bei der Anpassung des Hörhilfegerätes durch
einen Hörgeräte-Akustiker eingestellt werden. Im passi-
ven Audio-Modus kann dadurch als Eingangssignal des
betreffenden Hörhilfegerätes die Signalquelle verwendet
werden, die dem Wunsch des Hörhilfegeräteträgers ent-
spricht. Naheliegend ist das Mikrofonsignal, um Außen-
geräusche wahrnehmen zu können, oder auch eine
Stummschaltung des Hörhilfegerätes. Außer dem Über-
führen des einen Hörhilfegerätes in den passiven Au-
dio-Modus durch das Hörhilfegerät mit Audio-Empfang
ist die wechselseitige Steuerung von Einstellparametern
bei dem binauralen Hörhilfegerätesystem zumindest
weitgehend aufgehoben. Ist bei beiden Hörhilfegeräten
ein Audio-Empfang vorgesehen, so erfolgt bei dieser Be-
triebsweise vorzugsweise überhaupt keine wechselsei-
tige Beeinflussung mehr.
[0012] Erfolgt bei einem Hörhilfegerätesystem gemäß
der Erfindung bei einem der Hörhilfegeräte eine manuelle
Betätigung eines Bedienelementes durch den Benutzer,
so bewirkt dies die gewünschte Einstellung bei diesem
Hörhilfegerät. Dadurch ist z.B. eine von der Einstellung
des anderen Hörhilfegerätes unabhängige Lautstär-
ke-Einstellung möglich. Auf diese Weise kann die Balan-
ce zwischen den Hörhilfegeräten verändert werden.
[0013] Wird in das Hörhilfegerätesystem eine Fernbe-
dienung mit einbezogen, so kann sich deren Bedienung
auf beide Hörhilfegeräte auswirken. Beispielsweise kann
eine Lautstärkenanpassung zu einer relativen Verände-
rung der Lautstärkeneinstellung beider Hörhilfegeräte
führen, wobei die einstellte Balance wegen der aufgeho-
benen Absolutwert-Kopplung erhalten bleibt. Im Unter-
schied hierzu führt eine mittels der Fernbedienung durch-
geführte Programmumschaltung vorzugsweise lediglich
zu einer Anpassung des Hörhilfegerätes im Audio-Mo-
dus an unterschiedliche Signalquellen, z.B. reiner Au-
dio-Empfang oder Mischbetrieb "Audio-Empfang" und
"Mikrofon-Empfang". Ein Hörhilfegerät im passiven Au-
dio-Modus ist von einer derartigen Programmumschal-
tung dann nicht betroffen.
[0014] Wird bei einem Hörhilfegerätesystem gemäß
der Erfindung der Audio-Empfang beendet, so dass kei-
nes der beiden Hörhilfegeräte mehr mit einer Audio-Si-
gnalquelle verbunden ist, so kehrt das Hörhilfegerätesy-
stem gemäß der Erfindung vorzugsweise zu den die Hör-
hilfegeräte betreffenden Einstellungen zurück, die es vor
Aufnahme des Audio-Betriebs hatte. Dabei gibt bei einer
ungleichen Lautstärkeeinstellung (Balance) das ehe-
mals im aktiven Audio-Modus betriebene Hörhilfegerät
die Lautstärkeeinstellung vor und das zweite Hörhilfege-
rät wird bei einer erforderlichen Anpassung der Lautstär-
ke langsam an diese Einstellung angepasst ("Fading").
[0015] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
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Ausführungsbeispiels näher erläutert. Dabei zeigt die Fi-
gur ein Hörhilfegerätesystem mit einem hinter dem linken
Ohr tragbaren Hörhilfegerät 1 und einem hinter dem
rechten Ohr tragbaren Hörhilfegerät 2 zur binauralen
Versorgung eines Hörhilfegeräteträgers. Bei beiden Hör-
hilfegeräten 1 und 2 dient ein Mikrofon 10 bzw. 14 zur
Aufnahme eines akustischen Eingangssignals und
Wandlung in ein elektrisches Signal. Dieses wird jeweils
in einer Signalverarbeitungseinheit 11 bzw. 15 weiterver-
arbeitet und in Abhängigkeit der Signalfrequenz verstärkt
zum Ausgleich des individuellen Hörverlustes des Hör-
hilfegeräteträgers. Das verarbeitete und verstärket Si-
gnal wird jeweils mittels eines Hörers 12 bzw. 16 in ein
akustisches Signal zurück gewandelt und dem Gehör
des Hörhilfegeräteträgers über die Schallkanäle 13 bzw.
17 und daran anschließende Schallschläuche (nicht dar-
gestellt) zugeführt.
[0016] Bei den beiden Hörhilfegeräten ist eine draht-
lose Kopplung vorgesehen, so dass automatisch oder
manuell durchgeführte Veränderungen von Einstellun-
gen bei einem der beiden Hörhilfegeräte Auswirkungen
auf das jeweils andere Hörhilfegerät zeigen. Wird z.B.
durch Bedienen des Lautstärkestellers 4 oder durch Be-
tätigung der Programmwahltaste 3 das Hörhilfegerät 1
manuell bedient, so wird auch bei dem Hörhilfegerät 2
die Lautstärke verändert oder das aktive Hörprogramm
umgeschaltet, ohne hierfür die Programmwahltaste 5
bzw. den Lautstärkesteller 6 bedienen zu müssen.
[0017] Bei der in der Figur gezeigten Betriebsweise
befindet sich das Hörhilfegerätesystem im Audio-Modus,
da wenigstens eines der Hörhilfegeräte (Hörhilfegerät 1)
mit einem Audio-Schuh 7 verbunden ist. Im Ausführungs-
beispiel ist dieser an das untere Ende des Hörhilfegerä-
tes 1 aufgesteckt. Der Audio-Schuh 7 im Ausführungs-
beispiel umfasst eine Empfangseinheit zum drahtlosen
Empfang eines von einer Audio-Signalquelle ausgehen-
den elektromagnetischen Signals. Die Audio-Signalquel-
le ist im Ausführungsbeispiel als CD-Player 8 mit einem
Sender ausgeführt. In dieser speziellen Betriebsart hat
eine Betätigung der Bedienelemente 3 oder 4 keine Aus-
wirkungen auf das Hörhilfegerät 2. Umgekehrt beein-
flusst eine Betätigung der Bedienelemente 5 oder 6 an
dem Hörhilfegerät 2 das Hörhilfegerät 1 nicht.
[0018] Beim Aufstecken des Audio-Schuhs 7 auf das
Hörhilfegerät 1 wird dieses in den aktiven Audio-Modus
geschaltet. Daraufhin sendet das Hörhilfegerät 1 ein Si-
gnal an das Hörhilfegerät 2, das nicht mit einem Au-
dio-Schuh verbunden ist und deshalb in dem passiven
Audio-Modus versetzt wird. Im passiven Audio-Modus
wird das Hörhilfegerät 2 gemäß dem bei der Program-
mierung des Hörhilfegerätes 2 festgelegten Vorgaben
des Benutzers eingestellt, z.B. auf Mikrofonempfang
oder Stummschaltung. Außer der Überführung des Hör-
hilfegerätes 2 in den passiven Audio-Modus durch das
Hörhilfegerät 1 erfolgt während des Audio-Betriebes kei-
ne weitere gegenseitige Beeinflussung der Hörhilfege-
räte 1 und 2. Nach Beendigung des Audio-Modus, d.h.
durch Lösen des Audio-Schuhs 7 von dem Hörhilfegerät

1, fällt das Hörhilfegerät 1 wieder zurück in den ursprüng-
lichen Betriebsmodus in dem es sich vor Beginn des Au-
dio-Modus befunden hatte. Weiterhin wird von dem Hör-
hilfegerät 1 ein Signal an das Hörhilfegerät 2 übermittelt,
welches auch diesem das Ende des Audio-Betriebes an-
zeigt und es in den ursprünglichen Betriebsmodus zu-
rückversetzt.
[0019] Das Hörhilfegerätesystem gemäß dem Ausfüh-
rungsbeispiel umfasst weiterhin eine Fernbedienung 9.
Diese weist die mit 1 bis 4 beschrifteten Programmtasten
zur Programmwahl sowie eine Schaltwippe 18 zur Laut-
stärkeneinstellung auf. Im Audio-Modus wirkt sich eine
Programmumschaltung durch Betätigung einer der mit 1
bis 4 beschrifteten Tasten lediglich auf das Hörhilfegerät
1 aus. Z.B. kann dadurch ein reiner Audio-Empfang oder
ein Mischbetrieb mit Audio- und Mikrofon-Empfang ein-
gestellt werden. Eine Veränderung der Lautstärkenein-
stellung durch Betätigung der Schaltwippe 18 wirkt sich
hingegen auf beide Hörhilfegeräte 1 und 2 aus, indem
bei beiden Hörhilfegeräten 1 und 2 die Lautstärke um
einen bestimmten Wert angehoben oder abgesenkt wird.
[0020] Durch die Erfindung wird bei einem Hörhilfege-
rätesystem zur binauralen Versorgung eines Hörhilfege-
räteträgers auch im Audio-Modus eine sinnvolle Einstel-
lung der Hörhilfegeräte bei direkter Bedienung eines der
beiden Hörhilfegeräte oder bei Bedienung des Hörhilfe-
gerätesystems mittels einer Fernbedienung erreicht. Die
Fernbedienung bleibt auch in Verbindung mit einem bin-
auralen Hörhilfegerätesystem mit gekoppelten Einstel-
lungen unter ein- oder beidseitiger Verwendung eines
Audio-Schuhs sinnvoll einsetzbar. Das Hörhilfegeräte-
system passt sich automatisch den Vorlieben des Hör-
hilfegeräteträgers in dieser speziellen Hörsituation an.

Patentansprüche

1. Hörhilfegerätesystem mit zwei am Kopf tragbaren
Hörhilfegeräten (1, 2) zur binauralen Versorgung ei-
nes Hörhilfegeräteträgers, wobei die Hörhilfegeräte
(1, 2) jeweils einen Eingangswandler (10, 14) zur
Aufnahme eines Eingangssignals und Wandlung in
ein elektrisches Signal, eine Signalverarbeitungs-
einheit (11, 15) zur Verarbeitung und frequenzab-
hängigen Verstärkung des elektrischen Signals und
einen Ausgangswandler (12, 16) zur Wandlung des
verarbeiteten Signals in ein von dem Hörhilfegerä-
teträger als akustisches Signal wahrnehmbares Si-
gnal umfassen, wobei bei den Hörhilfegeräten (1, 2)
Parameter zur Steuerung der Signalverarbeitung in
den Signalverarbeitungseinheiten (11, 15) einstell-
bar sind zur Anpassung der Signalverarbeitung an
unterschiedliche Hörsituationen und wobei zwi-
schen den beiden Hörhilfegeräten (1, 2) Steuersi-
gnale übertragbar sind zur Anpassung der in einem
Hörhilfegerät (1) eingestellten Parameter an die in
dem anderen Hörhilfegerät (2) eingestellten Para-
meter, dadurch gekennzeichnet, dass in einer
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Hörsituation für "Audio-Empfang" die Anpassung
der eingestellten Parameter zwischen den beiden
Hörhilfegeräten (1, 2) zumindest teilweise unterbind-
bar ist.

2. Hörhilfegerätesystem nach Anspruch 1, wobei bei
wenigstens einem der beiden Hörhilfegeräte (1, 2)
durch Anschluss eines Audio-Schuhs (7) eine An-
passung der Parameter an die Hörsituation "Au-
dio-Empfang" erfolgt.

3. Hörhilfegerätesystem nach Anspruch 1 oder 2, wo-
bei eines der beiden Hörhilfegeräte (1) in einen Mo-
dus für aktiven Audio-Empfang und das andere Hör-
hilfegerät (2) in einen Modus für passiven Au-
dio-Empfang überführbar ist.

4. Hörhilfegerätesystem nach einem der Ansprüche 1
bis 3, wobei eine Umschaltung eines eingestellten
Hörprogramms bei dem Hörhilfegerät (1) im Modus
für aktiven Audio-Empfang lediglich eine Anpassung
der Signalverarbeitung an unterschiedliche Au-
dio-Signalquellen und keine Anpassung an unter-
schiedliche Hörumgebungen bewirkt.

5. Hörhilfegerätesystem nach der Anspruch 4, wobei
sich die Umschaltung des eingestellten Hörpro-
gramms mittels einer Fernbedienung (9) für das Hör-
hilfegerätesystem lediglich auf das Hörhilfegerät (1)
im Modus für aktiven Audio-Empfang auswirkt.

6. Hörhilfegerätesystem nach einem der Ansprüche 1
bis 5, wobei sich eine Veränderung der eingestellten
Lautstärke mittels einer Fernbedienung (9) auf beide
Hörhilfegeräte (1, 2) auswirkt.

7. Hörhilfegerätesystem nach Anspruch 6, wobei eine
Veränderung der eingestellten Lautstärke bei einem
der beiden Hörhilfegeräte (1) eine betragsgleiche
Veränderung der Lautstärke bei dem anderen Hör-
hilfegerät (2) bewirkt.

8. Verfahren zum Betrieb eines Hörhilfegerätesystems
mit zwei am Kopf tragbaren Hörhilfegeräten (1, 2)
zur binauralen Versorgung eines Hörhilfegeräteträ-
gers, wobei die Hörhilfegeräte (1, 2) jeweils einen
Eingangswandler (10, 14) zur Aufnahme eines Ein-
gangssignals und Wandlung in ein elektrisches Si-
gnal, eine Signalverarbeitungseinheit (11, 15) zur
Verarbeitung und frequenzabhängigen Verstärkung
des elektrischen Signals und einen Ausgangswand-
ler (12, 16) zur Wandlung des verarbeiteten Signals
in ein von dem Hörhilfegeräteträger als akustisches
Signal wahrnehmbares Signal umfassen, wobei bei
den Hörhilfegeräten (1, 2) Parameter zur Steuerung
der Signalverarbeitung in den Signalverarbeitungs-
einheiten (11, 15) einstellbar sind zur Anpassung der
Signalverarbeitung an unterschiedliche Hörsituatio-

nen und wobei zwischen den beiden Hörhilfegeräten
(1, 2) Steuersignale übertragbar sind zur Anpassung
der in einem Hörhilfegerät (1) eingestellten Parame-
ter an die in dem anderen Hörhilfegerät (2) einge-
stellten Parameter, mit folgenden Schritten:

- Anpassung der Parameter an eine Hörsituation
für "Audio-Empfang" bei wenigstens einem der
beiden Hörhilfegeräte (1),
- zumindest teilweises Unterbinden der Anpas-
sung der eingestellten Parameter zwischen den
beiden Hörhilfegeräten (1, 2).

9. Verfahren nach Anspruch 8, wobei das Hörhilfegerät
(1) nach Anbringen eines Audio-Schuhs (7) automa-
tisch an die Hörsituation "Audio-Empfang" ange-
passt wird.

10. Verfahren nach Anspruch 8 oder 9, wobei eine Be-
dienung eines der beiden Hörhilfegeräte (1, 2) keine
automatische Anpassung des anderen Hörhilfege-
rätes (2, 1) bewirkt, so lange wenigstens eines der
beiden Hörhilfegeräte (1) an die Hörsituation "Au-
dio-Empfang" angepasst ist.

11. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 10, wobei
eines der beiden Hörhilfegeräte (1) in einen Modus
für "aktiven Audio-Empfang" und das andere Hörhil-
fegerät (2) in einen Modus für "passiven Audio-Emp-
fang" geschaltet wird.

12. Verfahren nach Anspruch 11, wobei sich eine mittels
einer Fernbedienung (9) ausgeführte Programmum-
schaltung lediglich auf das Hörhilfegerät (1) in dem
Modus für "aktiven Audio-Empfang" auswirkt zur An-
passung des Hörhilfegerätes (1) an unterschiedliche
Signalquellen.

13. Verfahren nach Anspruch 11 oder 12, wobei sich
eine mittels einer Fernbedienung (9) durchgeführte
Lautstärkeeinstellung auf beide Hörhilfegeräte (1, 2)
auswirkt.

14. Verfahren nach Anspruch 13, wobei die Lautstärke
bei beiden Hörhilfegeräten (1, 2) um den gleichen
Betrag angehoben oder abgesenkt wird.

15. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 14, wobei
nach Beendigung der Hörsituation "Audio-Empfang"
bei beiden Hörhilfegeräten (1, 2) die wechselseitige
Anpassung der Hörhilfegeräte (1, 2) infolge der Be-
dienung eines der beiden Hörhilfegeräte (1, 2) oder
infolge einer automatischen Einstellung von Para-
metern wieder hergestellt wird.

16. Verfahren nach einem der Ansprüche 11 bis 15, wo-
bei nach Beendigung der Hörsituation "Audio-Emp-
fang" die Lautstärkeeinstellung des Hörhilfegerätes

7 8 



EP 1 619 929 A2

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

(2) im Modus "passiver Audio-Empfang" allmählich
an die Lautstärkeeinstellung des Hörhilfegerätes (1)
im Modus "aktiver Audio-Empfang" angepasst wird.
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